
(Fortietzung vor. der 3. Sei e.) 

In einem Aukiionshause an Duane-
Straße in New Jork jtne für $10,000 
Spitzenshawls, H. W. Decker gehörig, 
als geschmuggelt in Beschtag genommen. 
In der Postosstee wurve ein regiftrirter 
Brief, enthaltene geschnittene Ereisteine, 
im Werth von ' $31.000, welche ge 
schmuggelt werden fellttn. abgrsaßk. 

Die Polizei hat eine Raz;ia g'gen die 
Concen-SaloonS am Brovway, Vi. I 
gemacht UND Eigmthümer und Insassen 
verhaftet. 

I n  M i l w a u k e e  i s t  d i e  P f e r d e ^  
krankheit noch im Zunehmen, und fast 
<$Ue Pferde sind krank. Die Straßen 
sind voll von Ochsenfuhrwerken. Auch 
die Hühnercholcra ist in rer Stadt uno 
Umgegend ausgebrochen. 

In C i r c t e v i l l e, O. hat Ali c.e 
Mo o re, die Mätresse eines Spielers 
I. Frink, denjcU'en in ihrem Hause et-
stochm. 

— Im District Columbia werten 
jetzt Anstrengungen gemacht, nachträglich 
noch die zur Unterstützung von Chicago 
gezeichneten aber nie einbezahlten Oelver 
aufzutreiben, um dieselben für B o jj o, n 
zu verwenden. 

St. Paul, 21^ Nov. 
B o s t o n  h a t  n o c h m a l s  s e i n  F e u e r 

chen gehabt. . Am Abend res 20. brannte 
Ranr u. Avery Druckerei nieder. Verlust 
$250,000 only! 

G r a n t  h a t  H e r r n  F a i r m a n ,  
nicht den ihm von Cameion u. Co. em
pfohlenen Trueman, nun wirklich zum 
Postmeister von Philadelphia gemacht» 
Brave! Grant arbeitet eifrig an seine, 
Botschaft und empfägt deshalb wenig 
oder gar keine Besuche. Bravo! 

In Jersey City brannte am Pbend des 
Sölten P:rtin und Hanke's Sägmühle 
nieder. Schaden $150.000. DasFeuer 
theilte sich den anliegenden Tabaks-Ma-
gazinen mit und wurde für $1,200,000 
Tabak z-rstörr. 

Im Supenor See ist der Dampfer 
C h»c o r a wider einen Felsen gelaufen 
und leckgeworden. Es gelang indessen, 
das Schiff nach Sault St. Mary zu 
bringen und dort tue Ladung yt lö
schen. 

HerrnGeburtskünstler Rosenzweig 
ist ein neuer Prozeß bewilligt worv n. 
Die arme gekränkte Unschulv! Daß ün 
doch ja nichts zu leite geschieht, denn sie 
bat — G r l d. 

Genaue Untersuchungen haben das 
Vorhandensein der Hühnercholcra inNew 
Jork nicht conftatirt. 

Mayor Kalbsteiich — der Mann zählt 
an die 70 Sommer — hat seine Antwort 
gegen die Klage rer Frau Wade we
gen gebrochenen Edeveriprkchens eingcge-
den. Die Antwort lautet nicht günstig 
für die Tugend der Klägerin. 

S t a n l e y ,  d e r  E n t d e c k e r  L i v l n g -
ftotu's ist in New £'»rf < n ^kommen. 

Julius E. Julian in New Jork ist 
ffy: Versendung unzüchtiger Schriften 
nach Mädchen Kvstschulen in Anklage 
und unter $2,000 Bürgschaft gestellt. 

Herr Greeley ist zufolge der Tr i-
bune in Folge d?S Verlustes feiner 
Frau geistig niedergebeugt, und nur 
durch seine kräftige Constitution aufrecht 
gehalten-
In N e w J o r k erhebt sich verSteu

erzahler gegen Eröffnung unnützer Stra
ßen, und Bereicherung von Schmarotzer» 
durch unnütze Stadtarbeiten. . . 

Der dänische Consul in New Jork hat 
einen Aufruf zur Unterstützung der durch 
den Orkan verunglückten Küstknbewohner 
Dänemarks erlassen. 

Vierzehn Zoll Schnee in Cleveland am 
20sten. 

PrcvDcfrüitfHeit tu Milwaukee im Ab-
nebnun. 

Gov. Palrner von Illinois Hat das 
gegen den Mörder Pen verhangteTodeS 
urlheil in cnics auf lebenslänglicheZuchl-
H a u v? ft r a f e u n t g e w a t i c c 11. 

I n  A l a b a  m  a  s i n d  z w e i  O p p o s i -
tionsgefttzgcvunc»ett in Sitzung. Der 
Gouverneur erkennt die imKapitol fitzen
de a!ö legitim an. 

Grani's Majorität in Süd Carolina 
ist 49.3Ö6. 

P e r  K a b e l .  —  D a s  U n t e r h a u s  d e s  
-preußischen Landtages hat die 2te Lesung 
der Kreisordt'ungs-Nesorm-Gesetzvorlcge 
beschlossen. Minister Eulendurg zeigt 
an, daß die Provinz Posen von den pro-
jefttrten Neuerungen auszuschließen sei, 
da (u- sich für solche noch nicht reif und 
mritint gegen die Regierung bewiesen. 

Den Dr'an, welcher die <5tadi Palaz-
zola in Stctlint zerstörte, beschreibt die 
„London Times" als ein Naturereigniß, 
welches schrecklichere Zerstörungen ange 
richtet, als je ein Erdbeben. 

St. Paul, 22. Nov. 
Während in Alabama zwei Ge 

fetzgebungen, welche beide die Legitimität 
für sich beanspruchen, in Sitzung sino, 
stehen in A rk a n sa s zwei Gouvernöre 
einander gegenüber, welche beide behaup
ten, rechtmäßig erwählt worden zu sein 
und in dieser Behauptung von tbren be
treffenden Freunden uwuftü^t wer
den. ' : 

I n  H a r r i s b u r g  P a „  i s t  e i n  
Staatsconvent zur Revision der Versus-
sung in Sitzung. Es wild unter an-
derm vorgeschlagen, die Dauer der Amts-
zeit des Gouverneurs und det Senato
ren au'? 4 Jahr zu verlängern, das Be
gnadigungsrecht des Goüvecnörs zu be-
schränken, Schulzwayg einzuführen, und 
Jurys zur Abgabe ernes Verdict durch 
eine Meb.rhctt der Geschworenen zu 
«rmächtig.n.' 

Für Finanzmininister Boutwell 
soll bereits dessen bisherige Assistent. 
MM provisorischen Nachfolger ersehen 
fein. 

Gov. Warmouth von Louisiana 
hat die Gesetzgebung zur Enrasiyung zu-
sammengerufen. 

Der nächste Termin im Prozeß des 
Mörders S t o f e S ist vom ersten 
auf den zweiten Montag im Dezember 
verlegt. 

Die Witt»e von A. D. Putnam, 

der von einem andern Mann auf einem 
Eiienbahnzug ermordet wurde, hatdie 
B a b n auf #5,000 Ersatz verklagt, da 
diese für das Leben ihrer Passagiere ver
antwortlich sei. 

Die in New Jork verübte Fälschung 
von Coupons von Union-Paetfic-Eisen
bahn-Bonds soll den Fälschern He noch 
ni i t entdeckt sind $180,000 eingetragen 
haben. 

Bei einer Versammlung der Fabrikan-
ten von lackinem und Kip-Lerer wurden 
12h Prozent als ein mäßiger Aufschlag 
im Preise beschlossen. Ferner beschlossen 
Verkäufe von Oberleder auf der Grund-
läge von 4 Monat Crevit. 

Der Mayor von Boston hat eine Bür-
gercommitteessür Untersuchung der Ent
stehung des Feuers und der Art der Be-
kämpfurg desselben ernannt. Für die 
zerstörte Hatiyarp Universität sind be-
reits über $60,000 an Beiträgen einge
gangen. 

P e r  K ^ a b e l :  D i e  L i n k e  d e r  N a  
tionalversammlung hat sich über einPar-
teiprpgramM geeinigt, welches die Ver-
längeiung dir Präsiventur auf 4 Jährt, 
die Ernennung eines Vicepläsittntcn,die 
Creimn^ einer 2ten Kammer empfiehlt. 
Die äußerste Linke tritt GaÄbetta in der 
Erklärung bei, daß die Auflösung derNa-
nonaloersamyllüng die einMe Möglich 
keil biete, aus den Schwierigkeiten der 
Lage herauszukommen. 
' Eine Gesetzvorlage ist eingebracht für 
Zurückgabe der den Olleans confiscirten 
Güter. 

Der Gesetzentwurf zur Regulirung t>(r 
Rechte der Geistlichkeit.ist dem preußischen 
Landtage vorgelegt. Das Gesetz verbie-
tet die Verkündigung von Erkvmmunika-
lionen, und unterwirft jeden Geistlichen 
einer Strafe von $5000 Thaler und 2 
Jahre Gefängniß, der über einen preußi
schen Untenhan eine Kirchenstrafe ver
bangt oder rttt einer solchen bedro?t. Ein 
solcher verliert auch auf 5 Jahre seine 
Bürgerrechte. 

In B e r l i n ist ein außerordentlicher 
Gesandter der Republik Hayti eingetrof-
fen, um die Beschwerde derselben wegen 
des Verfahrens der preußischem Flotte 
vorzubringen. 

I n  M e l b o u r n e ,  A u s t r a l i e n ,  s i n d  
der Capitän und Sieuermann der Bug 
Carl, welche Eingefrorene eingefangen, 
um sie als Sklaven zu verkaufen und sie 
dann ermordet, zum Tove durch den 
Strang verunheilt norden. 

St. Paul, 23. Nov. 

W a l l S t r ee t, die Gelrsiraße in 
Nero Jork, war gestern die Scene wilder 
Auftigung in Folge von Haussr- und 
Baisse Verschwörungen, deren plötzliches 
Hervortreten wie Bomben unter die Wu
cherer schlug und blasses Entsetzen un
ter ihnen verbreitete. Soviel man aus 
dem Spitzbubenjargon der Kunstsprache, 
in welcher die Bölsenberichtetstatter re-
den. entnehmen kann, begann die Ge 
schichte mit großer „Rarität des Goldes 
und das plötzliche Steigen von Chicago 
und Northwestern Common Stock" von 
95 auf 200 war eines der hervorragen-
ten Momente in dem Melodrama. Der 
Kern der Handlung dürfte indessen wodl 
die plötzlich durch das. Direktorium der 
Erik-Bahn erfolgte Verhaftung des 
frühern P.äsiven:en derselben. Herrn 
Ja y Gv u l gewesen siin, welcher der 
Companie nicht weniger als-$9,500,000 
gestohlen haben soll. 

E r h ö h t e  V  e r  s i c h e r  u n g  s  -
Prämien! ist die Losung. Die Na-
tional-CommissioN der ,',Fire under 
noriters" in New Jork hat auf Empfeh
lung der betreffenden Committee die An
nahme rer Tariff von 1805 und 67 be 
schlössen. Desgleichen soll in allen 
S'ädten mit nicht über 50,000 Bevölke
rung ein Aufschlag von wenigstens 30 
Prozent über die gegenwärtigen Prämien 
stattfinden und nicht finniger als 50 
Prozent in Stätten mit einer größeren 
Bevölkerung. Auf Häuser mit hölzer
nen Mansard-Dächern 50 Prozent Auf
schlag ertra. 
In Ca n ad a starke Demonstratio 

nen zu Gunsten des Anschlu?cs an die 
Verein. Staaten. Canadier in allen 
Flößern Städten der Union o^ganisiren 
sich, um. die Bewegung zu stutzen. 

31,531 ist Grnnt- und Wilson's amt
lich gezahlte Majorität in Ohio; 1975 
in Virginia. 

Nach der durch die bischöfl. M e t h o -
difien>Kirche verfügten Verkeilung 
des. Mn'sionsfonds an vleei'nzcinen Con^ 
ferenzeti fällt der von M nnefota $7,-
000 zu. 

Die Frau und Tochter eines armen 
unters namm? Wood, der demnächst 

für Ermordung eines Mannes namens 
Cheesemann hängen soll, versuchten 
eine Begnadigung durch den Präsidenten 
zu erlangen. ' Giant aber, seinem Her-
zen nicht trauend ließ sie nicht vor. 

C o l. B l v o d, der Mann der Wood-
hull, in der ersten Klage gegen Bürgschaft 
entlassen, wurve sofort in einer 2ten ar-
retirt, und da er die verlangte Bürgschaft 

diesmal nicht stellen konnte, im Luvio.'v 
Straßen-Gefängniß etnlogtrt. 

M a y o r  H a l l v o n  N e w  J o r k  e m 
pfiehlt dem Ptadtratd, Herrn tsttinln), 
dem Entdecker Livingstone's einen seier-
lichen öffentlichen Empfang zu ge-
den. 

Nach einer Entscheidung elnes Verein. 
Staaten Dtstrut-R chier« können auch 
Minorenne dem Bankrott-Verfahren utu 
terliegen. 

Die Frau P u t n a m in New Jork, in 
unsern gestrigen neuesten Nachrichten er
wähnt. bat die von ihr beanspruchten 
$5000 Enlschädiguna für Töe:ung ib-
res Mannes auf der Eisenbahn vom Ge
richt wirklich zugesprochen erhalten. 

I m C a - s t l e  G a r d e n  i n  N e w  
Jork find an 300 Italiener provisorisch 
untergebracht, welche durch eine Schwind-
le»bande um Alles gebracht worden sind, 
was sie besaßen. ES war ihnen in ih-
rer Heinmat vorgespiegclt worden, -daß 
ihrer in Buenos AyreS, wcnu sie dorthin 

auswanderten, goldene Berge harrten. 

jandt wurden, sagte niart ihnen, in New 
Jork werde ein Schiff ihrer harren, mU 
ches sie nach Rio bringen würde. In 
New Jork angekommen, erfuhren sie, daß 
alle? Schwindel. 

In der Montag Nacht fand man in 
einer StraßeCbieago'S einen Unbekannten 
in bewußtlosem Zustand, furchtbar znr-
schlagen und mit Blut Ibereckt. Man 
brachte ihn nach dem Hospital, wo jer 
starb. Man ei kannte spater in ihm et 
nen Arbeiter namenS Edwin Dorwal. her 
seine Wohnung in West Bau Buren 
Straße am Montag Abend verlassen, 
um nach Waukegan zu gehen unv jeden-
falls von Räubern angefallen wurde. 

L a u r a D. F a i r, daS Californier 
Mordweib, macht wieder von sich reden, 
unv scheint nicht ruhen zu wollen, als 
bis sie dem Galgen ihr TheU gegeben 
Am letzten Donnerstag wollt« das unver-
schämte Geschöpf in San Francisco ei
nen Vortrag halten über das Thema 
„Wölfe in der Hürde. ^ In der fär ben 
Beginn der Borlesung angekündigten 
Stunde, hatte sich fowyhl vor der H^Ue, 
als auch vor der Wohnung des Weibeö 
eine große Volksmenge versammelt, che 
ihrer Entrüstung über Laura in sehr lar-
ölender Weife Ausdruck gab. Laura 
verlangte nun von derPolizei eineSchutz 
wache, die sie nach der Vorlesungshalle 
hin begleiten sollte, allein der Chef ver 
weigerte die -Wache und gab ..der $)(Qtne 
zu verstehen, sie thue am besten, zu Hause 
zu bleiben. Diesen. Rath befolgte > sie 
denn auch zum Besten thrr0 Chignone, 
der höchst wahrscheinlich in seine Urbs-
standtheile aufgelöst worden - wäre, wenn 
sie sich auf der Straße gezeigt hätte.,, Es 
wird jetzt behauptet, La.ura hätte die 
freundliche Absicht.gehabt, mit Hüife- ei-
nes Aufwärters in eintr Restauratton den 
Richter DeV»elle, vor dem ihr Prozeß ge-
führt wurde und den Siaaisanwalt zu 
vergiften. Der Aufwätter venieth die 
Geschichee. 

S t^ P a u 24. Nov. 
Zu Vlanaquan an der Mont Clair 

Eisenbahn, 15 Meilen von Paterson, N. 
I. brachten unbekannte Frevler einen 
Waggon auf das Gleis gerade als der 
Zug ankam, um diesen zu entgleisen. 
Der Ingenieur des Zugs sah das Hin-
derniß, gab der Lokomotive die höchste 
Dampfkraft unv zerschmetterte so den 
Waggon, ohne daß ein anderes Unglück 
poflirte, als die Beschädigung der Loko-
motive und Entgleisung e.nes Pass.igier-
waggon. 

Es kann wohl ke'nen scheuslichern 
Frcvel geben, als dieVersuche. Eisenvahn-
zuge aus dem Gleis zu werfen, und, um 
sich vielleicht an einem oder mehreren Ei-
senbabnbeamten zu lachen, unschuldige 
Menschen der Gefahr der Verkruppeiung 
oder eines qualvollen Todes auszusetzen. 
Nur Teufel in Menschengestalt oder 
blödsinnige Geschöpfe können solche 
Schandthat unternehmen, und wenn es 
wirklich d^n bekannten heißen Platz drun-
ten g'edt, s» dürfte vort einer Vit heiße
sten Plätzchen denen beschieden sein, die 
sich hier solcher Frevel schuldig gemacht. 

St. Paul, 26. Nov. 
G e n .  M c D o w e i l  i s t  z u m  G e n .  

Major anstatt des verstorbenen Inhabers 
diescrChorge, Gen. Meade avanetrt. 
Gen. Han c o ck- erhältein Commanvo 
an der atlantischen Küste. Gen. Terry 
rückt in Hancocks Commando ein. 

Grant hat den Zahwreister H o d g c, 
der wegen Unterschleise zu 10 JahrZucht. 
Haus verurtheilt war. begnadigt. Der 
Präsident hat sich zu diesem Akt durch die 
Thatsache bewogen gefunden, daß H o d g e 
in jene Unterschleise mehr durch die In-
trtguett von Börsenspecn!anten,' die ihn 
in ihr Netz zogen, als durch eigene Un
redlichkeit verwickelt wurde. Außerdem 
machte Hodge nicht nur ein freimüthiges 
und vollis Bekennmiß seiner Schuld, 
sondern leistete auch nach Kräften Ersatz. 

Ter „Herold Club" hatHerm S t a n-
l e y, dem Livingstone Entdecker, ein Fest 
Bankert gegeben. Von Canata ist ein 
Bruder Livingstones eingetroffen, um an 
ver Fetirung ^tanlxy's Theil zunehmen. 
In New Jork wurde am 25sten fejß 

Säeulerfest der Räumung der^>tadt durch 
die Engländer gefeiert. Die Veteranen 
von 1812 zogen unter Eskorte des 6ten 
Negim nts nach dem alten Fort im Cen 
tral Park, und wurden von dem Regi-
niciit mit einem Bankett bewirthet. 

Die Polizeimannschast von New J rk 
h-it eine von re chen Bürgern gewidmete 
Ehreinahue erholten und rückte 1,200 
Mann staif aus, um sie in Empfang zu 
nehmen. 

Stach einmal die Pfcrv.krankheit. 

B e s c h r e i b u n g  d e r  S y m p t o m e  
u n d  B e h a n d l u n g  d e r  

K r a n k h e i t .  

Die Pferdekrankheit herrscht jetzt inSt. 
Paul und wenn sie ibr Ende erreichen 
wird, kann Niemand wissen. Thiere. die 
bis jetzt noch gesund blieben, sind immer 
noch derGesahr ausgesetzt, von derKrank-
heit ergriffen zu werden und die unange-
nehme Wirkungen der Krankheit unter 
den, den Menschen to nützlichen und nolh-
wendigen Thieren machen sich in jedem 
Geschäft und fast in jeder Haushaltung 
fühlbar. 

Unter diesen Umständen ist es für das 
Publikum unv besonders für Pferdebesiz-
zer. unstreitig von besonderem Interesse, 
die Ansichten tüchtiger erprobter Thier-
ärzte über diese Krankheit und ihre Be-
Handlung kennen zu lernen. Nachdem 
wir daher bereits früher die Ansicht eines 
solchen Arztes aus Iowa publizirt haben, 
theilen wir in Folgendem einen Aufsatz 
mit, den der Thierayt H. F u n k in 
Cincinnatier Blättern veröffentlicht bat. 
nachdem er zunächst erklärt, wie sick diese 
Krankheit, die er — wie hier zu Lande 
gebräuchlich — „DiStemper ' mimt, von 

der den alten deutschen Thierarzten unter 
vem Namen „Strängel" bekanntenPferde-
MMeit unterscheidet fährt', er folgender-
maßen fort: 
, Es girbt verschiedene Stufen dieser 

Krankheit. 
Das erste Stadium dieser Krankheit 

wi'd durch einen trockenen, töckelnren 
Husten tftid einen Ausfluß aus ten Na-
senhöhlen gekenntzeichnet. Die Flüisi. -
keit wird noch und nach dick und kteberig. 
und hat immer eine weißliche Farbe, auf 
diese Farbe, sowie auf den Husten bat der 
Wärter aufmerksam zu achten,da sich hier-
durch dieseKrankbeit vom Rotz unterschei 
vet. Diese Symptome sind jedoch noch 
nicht befliedigent; ober es werden andere 
folgen, welche feinem Zweifel mehrRaum 
lassen. 

Das zweite Stadium tritt sehr, schnell 
ein. 

Der Hals des Pferdes schwillt an und 
eine Untersuchung zeigt, daß die Man-
drin und rie Speicheldrüsen asficirt sind. 
Sie waren gleich anfänglich entzündet; 
die Drüsen sind nun geschlossen, und 
setzt sich Marterte tn denselben an ; denn 
die Natur will auf dieseWeife die Krank-
beit bewältigen. Hieraus entsteht eine 
Eiterbeule im Halse, in welcher sich die 
Eiterabfonderungen der Drüsen - ansam-
mein. • • • . ; 

Diese Eiterbeule wird von Tag zuTag 
größer, bis sie envlich aAfbricht und die 
Materie ausfließt. «* Nunmehr - ist die 
Krankheit in das dritteStadium getreten, 
die Mateiie mag Wochen und vielleicht 
Monate lang auslaufen; aber von dic-
fer Zeit an wird daS Pferd gewöhnlich 
besser. . 

Während des Fortschritts der Krank 
beit hat der Patient viel Fieber und der 
Puls ist sehr erregt unv bart: die F eß 
inst mangelt unv dasMferv nimm! 
ab, bis es zuletzt einem ' Skelctt gleich 
sieht. 

Mit dem Fortschritt der Krankbeit 
nimmt auch die Heftigkeit der Symplöme 
zu. DaS Fieber wirv stälker, der Puls 
gebt schneller und bärtrr, die Augen sind 
gläsern und malt. Das Haar ist strup
pig, trocken und nie aogistorbei. und der 
Kopf hängt beNä.'k ig herab. Das Pferd 
weigert sich entweder zu ftl^en, oder kann 
dies nur m-t viel Schwierigkeit thun, es 
wirv auß.rv'dsntlich tölpelhaft und sein 
Zustand ist tr der Thal ein jämmerlicher, 
entsteht keine Etterbeuie. so tritt der Tod 
beinabe gewiß ein und öfters gestaltet sich 
eine so bösanige, schreckliche Beule, daß 
dieselbe dem L b-n de» Patienten einEnve 
iraebt. Manchmal betten sich auch schon 
schreckliche Eiterbeulen am Bauche, na5*e 
am Schlauche gebildet. Ich habe bere.ts 
erwähnt, daß tuieKrankhett außerortenu 
lieb ansteckeno ist. Pseide die ziemlich 
weit von emanrer entfernt sind, stecker« 
einander or. Bei der R'tzkrankheit ge-
schiebt dieAnstecku^g durch venNasenauS' 
fluß, bei Diö'emper aber durch die siele» 
rische, ausgeütsmete Lust, und kann auf 
eine viel größere strecke stattfinden als 
beim Rotz. 

Sobald Distemper in einer Stallung 
ausbricht,'so werden wahrscheinlich alle 
Pferve und Maulthiere, mit Ausnahme 
derer, welche die Krankheit früher schon, 
hatten, von derselben bifalltn; denn 
gleichwie die Blattern bei Menschen, so 
sind die Thiete nur einem Anfall von 
Distemper unterworfen. Fohlen i-nd 
jüngere Pferte werden von älteren Pfei-
den angesteckt stecken aber nur selten diese 
an. 

Jedoch kann man N'cht darauf rechnen, 
daß irgend tinPrerv o;er Maulthier, wel
ches die Seuche noch nicht hatte, davon 
verschont bleibe, sobald dieselbe in einer 
Stallung ausgebrochen ist. Diese Krank
heit wird gewöhnlich durch Schmutz und 
schlechte Behandlung nz:up,t. die jedoch 
meistens da beriicfct, wo Schmutz und 
schlechte Ausdünstungen zu Haufe sin?. 
Die Reinlichkeit w'.rd euch hier—rote bei 
Cbo!cra — als yorheugutigömittel unc 
wävrend der Äur außtroktelillich^Dienste 
leisten. 

B e h a n d l u n g .  
Man nehme an der Halsblvlarer et 

nen Lloerlaß vor und lasse eiwa 3 Vinte« 
'^lut auslausen. Sodann mische man 
einen Eö-öffel vollSchießvulv^r und eben 
so viel Schmal5 unv Seisrubrei (soft 
soap), zioet Eßlöffel voll pulveii^rie 
Myirdcn (gum of myrrli) gut unter ein-
am er und ichiebe einen Eßlöft1'1 voll tic
ler Mischung in den Hals dee Patientin 
unv J.auu zweiiia! des Tcgve ; Der Zwick 
ist nicht fo'.rohl, daß das Preie nciV Arz
n e i  v e r s c h l u c k - ,  a  S  d a ß  s i e  i n o  a n  i t e  
Halsdrüie a^s-y', und sie wirv veTrukvn, 
daß sich cte Diüifii selbst offen erhalten 
werden. Zur ielben Zeit wasche man 
den Hals und das Genick res Patienten 
mit einem so beißen Tal»ak-Absud. als 
es das Thier ertragen kann, und wi-
derhole dies- zwei oder drei Mal des Ta-
gcs. 

Im Fall sich ein Geschwür angesetzt, 
unv wenn eS sich noch nicht zu sehr ent-
wickelt hat. so wirv diese Behandlung 
dasselbe entfernen, unv überhaupt w*rd 
das Pfeid, vorausgesetzt, das die Krank-
heit noch keine beveutenven Foriichrit-
le gemacht, in einigen Tagen wieder ge-
sunt) sein. 

Neben der oben angegebenen Medizin 
gebe man dem i ferde soviel Schwefe! und 
Harz, als es frißt< wenigstens einViertel-
pfund jeden Tag. und zwar nehme man 
zwei Theile Schwefel unv einen Theil 
Harz. 

Das Futtey sollte leicht sein, z. B. 
Mengefuuer, gletenrooffer (mashes), ge
kochter Hafer, Häckerling (cut feed), oder 
wenn es zu haben ist, leistet Gras noch 
viel bessere Dienste. Korn füttere man 
erst dann, wenn das Thier vollkommen 
hergestellt ist, und in keinem Falle soll-
te dasselbe vor seiner völligen Gene 
sung zu irgend welcher Arbiü verwandt 
werden 

Man räuchere den ^tall gut aus und 
gebrauche den Tabak auck in anderer 
Weise für Desinftmon. Tabak deireil 
dieLuft vomAnsteckung?stoff diescrKrank-

Veit und wnd, wenn richtig gebraucht, 
verhindern, daß die gesunven Thiere 
von dieserSlUche angesteckt werden. Man 
ftreue etwas kurzgeriebenen Tabak in die 
Krippen, aus welchen die Pferde fressen, 
und nässe die Wände desStalles mit dem 
Absud. Dies wird viel vor Ansteckung 
schützen. 

H .  F u n k .  

W i e d e r h o l u n g  d e r  B e H a n d -

l u n g .  

1. Man nehme an l.er Halsblutader 
einen güten Adetlaß vor. 

2. Man gebe die Distemper-Mirtur, 
wie vorgeschrieben. 

3. Man wasche das Genick, denHals 
unv namentlich die Gegend, wo die 
Luft-Röhre liegt, mit dem Tabak - Ab-
sud. 

4. Man räuchere die S allung ans 
und gebrauche denTabäk in andererWeise 
zur Dittnfkktkon. 

£ai neue Dtaä»i»p«mphlet. 

Durch Herrn Wm. Seeger. Staats-
schatzm<ister, ward uns em Eremvlar der 
neuesten deutschen Ausgabe des Staats-
Einwanderurgspamvhtcts zugesandt, 
welches diesmal 8t) Seiten, ^ählt und 
ifiefctr mit einer Sektionskarte des Etaa
tis versehen ist. Wie die ftstheren Aus-
gaben, giebtÄuch diese vollen und zuvfr 
lässigen Aufschluß über Alles, worüber 
der Auswanderungelustige bezüglich der 
Verhältnisse, auf deren Boden er hier *u 
leben haben würve. unterrichtet zu sein 
wünschen .muß, und wir lassen den drin 
genren Rath an alle deutschen Bürger 
Minnesota^ ergehen, an Helrn Sefger 
die Adressen ihrer Freunde in Deutsch-
land einzusenden, damit denselben das 
Pampblit unentgeltlich zugeschickt werden 
k mtl. Es ist bereits etwas svät in der 
Saison, um mit dem Buche noch für die 
nächste Frühjahrsanswanverung zu wir
ken, und deshalb sollten'die Addressen so 
rasch als nur immer möglich, eingesendet 
werden. 

G r a u s  a m . — E t w a s  g r a u s a m  s c h r e i b t  
der ,Milwaukee Seebote": 

Als Verhnnzer 
t e  l  r  q  r  a  p  h  i  i  c h  e r  N a c h r i c h t e n  i s t d e r  d i e -
sige „Hervlv" zur Zeit uneirtichbar. Belege für 
viele Be5«uptung haben wir schon früher in Hülle 
uitb Sülle gebracht Heute und w r m der Luge, 
dics abermals, vnb troar besonders schlagend zu 
dun. Da wurde u.ucr dem 19. d. aus Paris te-

legt phirl: 

The chaplain of the ehnreh of St. 
Genevieve, of Paris, has retired irorn 
o(fice, to join the ranks of the old 
C; tholics. 

D^r „Herold" übersetzt die Depesche in seiner 
heutigen Ausgabe wie f.Igt: 

„Der Ca plan der Genoveva-Kirche in Pa» 
r i s  i s t  v o n  s e i n e r  R e i s e  z u r  V e r -
s a m m l u n g  d e r  A t t - K a t h  o  l i  k  e n  
z u r ü c k g e k e h r t .  

Richtig verdeutscht dagegen lautet d S Tele 
(.ramm: 

Der Kaplan der St. Genoveva-Kircl c in 
P a r i s  h a t  s e i n e  S t e l l e  n i e d e r «  
g e l e g t  .  u m  s i c h  d e n  R e i f f e N  
der A l t - K a t h o l i 11 n a n j u fxh l i t 
ße«. 

x Wer erfahr » will, was n i ch t passirt ((t, t dem 
ernp ehlrn wir mehr^rwäynttS Ltatt. 

— Die Straßeneisenbahn hat ein 
neues Beamtenpersonal bekommen, näm-
'ich 

Wm R, Marshall, Präsident. 
Warren Dean, Pire. 
OScar Dean, Setretäv 
Wm. Dawson, Schatzmeister. 

H  ü  b  n e  r s c  u  c h l  i  c h  e  s  —  M a n  
bört gleichzeitig mit dem Erscheinen der 
Pfervekrankdeit auch bier viel von „Hüb-
n er ch o l e t a". DajUlbe ist in Milwau
kee der Fall und der Seebotc schreibt: 

Die Seuche, welche unter den Hüh
nern aufräumt und über deren tdatiach-
licpro Vorhandensein fein Zweifel er>stm 
rjtiti auch aus die ixfi'rdffrvinfbeit zurück-
üihtbrt. Hühner, welche dos von kran-
fv.i uferten übrig gelassene unv bereite 
mir fem gUiigm Schleime insicirte Fut
ter fassen, sollen vvn der Äranfbcit be
fallen wnden und ihr sehr bald et liegen. 
Es wirv - Ifo dagegen gewarnt. Hühner 
in die PfeidNtälle hineinzulassen. Ue-
berbaupt ist es nicht a^ratben, Hau?lhiere 
unnöibiaerweise mit P.'erden in Berüb-
rung zu bringen, welche sich v>t entzünd
lichen Stadium der Äraukhei: btsin-
den." 

— In Folge der unter den Pferden 
bcnsd'encen Apvtlitlcsigfeit it$ das Heu 
Ivpie Woä c im Preise gefallen. 

— Der gestern Abend ftdttgthabtf 
Ball des St. Tiiul Turnvereins war 
Nicht so gut besucht, als dieses bei früde-
ren ©cleg-nbeiten der Fall war. Die 
Hauptschuld hieinir mag wohl in dem 
ungünstigen Metier zu suchen s.i». Das 
Schauturnen war aueaeteichncr und 
machte den activen Turnern St. Pauls 
alle Ebre. 

— H. I. Tcivlor hat den größten und 
besten Vcrrach »on Baubolz jeter Art. 

— Stattsä'atzmeifter Eüb hat nach 
New Aork per Estafeite an den dortigen 
Agenten St. Pauls ^efebl ercehen las' 
fen. unsere in jener Stadt fälligen E.se»-
bahnbondcoupone zu jahlen. 

Zum ,.b e i l i g e n C b r i st "! — 
In der Spielwaaienhandlung des Herrn 
Wickersheim 7te Straße, zwischen Rosa-
bei und Broadway, sieht es gar festlich 
aus. Der „heilige Christ" bat dort be 
reits alle Tische mit dem Schönsten, wo 
mit er das Herz guter Kinder erfreuen 
kann, belegt, und es auch nicht anSachen 
fehlen lassen, an welchen vie Herzen auch 
seiner großen Verehrrr Doblgtfalley ha-
btn werden. Weibnachtsvräsente^ für. 
Groß und Klein, Reick und'Arm türften 
sich wohl in wenig Häusern St. Paul's 
in so reicher Auswahl vorfinden, als in 
Wickersheim'S Weihnächte halle. 
Man tau*! dort mit wenig Gelv recht 
viel hübsche Sachen. 

— ffift trockenes »nd gvtes Baukolz 
frtufen wfß, gehe |« H. I. Taylor, Ecke de? 4 «ld 
Äch^uge Llr«ße. 21l».tj»ud 

D a s  N .  I .  B e l l e t r i s t i s c h e  
J o u r n a l  ü v e r  d i e  o e y a t t v -
lung der P fer de/euch.e. ^ Be-
kenntlich bat das N. % Bellctr. Io,»>nal 
schon manchen guten und praktischenRach 
ertheilt, und läßt sich auch das yd-
ren, was sie einem Anfrager in Bezjtg 
auf die Pferdegrippc und deren BeHand-
lung antwortet. 

ES heißt in der „Evitoriellcn Lorre-
spondenz' des Blattes: 

„Die jetzt über ein weites Gebiet drr Vereinig-
ten €ta ten v rb'ettete Pfereeseuche ist eine btr 
menschlichen Influenza oder «Ärippe sehr ähnliche 
und sich evenso rasch wie d ese ausbreitende Keask-
heil, die sich in gefährlicheren Kä'l'en mit Bronchi" 
tis und Lunqrnevtzündung komvlizirt. Neuer-
dingS ui't eine boSartiaereForm, wenn auchgl'»ck-
lich rroetst nicht sehr fcäuftg, auf, die mit Wa^cc-
sucht verbunden ist unv meist iödtlich «nbigt. Itc 
Behantlung i<t eine so verschiedenartige, daß wir 
eS an dies r Stelle nicht unternehmen können. Jv-
nen auSfuhrl'chkre Mitthritungen darüber iu ma
chen. Bei frir ein-ach ren Form genügt ?Vuhe, 
Wärme, Beförlerung und Erleichterung drr ha t-
basten Absonderung und etwa ein lokaler Reiz. — 
Aus Dubuqne wird uns folgendes.- lehr einfaches 
Verf hren als durchaus ,vyer.lä>sig mitqctbeilt: 
Man koche eine Pint rohe Gerste in einer Äallone 
Wasser eine halbe Etuiide, sehe einen Löffel Homg 
zu und ge-e da on dem Pferve lte- stunde eine 
Portion lauwarm zu trinken. Mibei.^ilte . Man 
dasselbe warm zugedeckt in einent warmen Stalr 
und gebe ihm während der beiven erst n Taae ton 
anderes Futter. . Für gewöhnliche Fallt mag diese 
Behandlung ausreichen', in komolizirteren möchten 
,'edoch eingreifendere Littel kaum zu eetb hrm 
sein, jedenfalls aber dute man ßch vor allen söge-» 
nannten Parforce- oder Pfe»dek reu." 

— Letzter Zahltermin Für^ssess-
ments an der 7ten Straße der Tic 
Januar. , 

Du lügft Schurke. 
. : 4 der trjjJVrietzl'nochfagt,6*1186«-

nii|t*iiHrt «erde« (>änt, tü»t 

, Die Wunderbare W rftainfrtt de« 

„C-rt*ir Pmirtnt* für lötgtdf*-, Ka»-
itrn- irb Dtc«ttif4mrT|cit bei Menich 

Thier sind zu tr «not, um In Zrage fltj»-

kEt^ATPTB gm meTbea tu leant» 6# it itüri O*» 

f ieultfe, macht steife ©citBkfltfd meet#' btfinftigi Schwerz 

m>zcht de» L hmen grdeil und «ei ä^ti ta UdE- gren*« 

spriazen. 6< et tauf: sich, wie ftch nedi te n Ar'i.tl »rrfanft 

uni> c« scrfüufnlch, ueit i i jceiaal . i^ft. * 
Kinder rotinen — ze t ibnen Puter« Ta?oria. St re» 

gul.rt dea Mäzen, cjrirt ®inc C»>ic unt iirH.t natirli4te -

T4laf. ®d tl ei* 5a!)ft'tut für 4aftor Qt|. 

Deutsche 

Spar -Bank 
JOB 

Geb. Wiklius & Du»S«r 
No. 18J Lritte Ttr.iß?, 

St. Paul, - - .  , Minneso <t 

©c'diäftzftcnbtn Mil'd), mit Ausneh -t o n Senntig*» 
unt itntriagtn niin ü 11 br tl» 3 Utr 9Zd»mit.afl8 
und iecen Eonnabti t »on 6 bis 7 Ulr *bai 

Die iJanf «immt te»oitirn tms'itu »,,» 1 D»?«r auf. 
«sin» »e» etraaht 6 tio.eat ririui.i m Hi-ien ufle Be
träge »on b y»Ba » >ln» »arnber, »tllde Z M«ua e depo«i»t 
»ertn. taiblibr't* gm« aat Zin» gerechor». 

ttitcalait uat Si.galatwnen iin» tatet Bank uzeu-geldltch 
ju baden. " 

WS 

N». tßZ Dritte 
St. ' »/ . V; Otinnefot«. 

•  '  v  —  > - v S  
Europäisches und inlaneischts 

Bank- u. Wechsel Atsch äft. 
D e^p o s i t t n. , 

Bflnn# btpetrft'tt «Gelder »»rbtrife 
Küntigu g zur Peitäüitng bfr tif'itarfiieE- ' 5tür aef lee-
jjtr», t tiitu tnl» uee üa»:rirau.t <i et: er vergüte» tetr 

'» 3ia|t8- V'< 
BroS. üiü> Tunbar. 

•  . Ä e c h - f f l  
auf alle Haurw'tzä« (iuroc< ueb den 9fr. Fteelfii in te'fc-
o.iieti •äuoiiren uno.irrotii wen e eurttn. ^len piutin 3)a»» 
ten o*er Sannuie-« uu^gfttejie 'ße^Tl rpntn jectr} it « 
Ä.lo bei uns u-rigtiefrt «erden 

üx-tfltuö Srflö jj-. Tunbar. 

V  c  r .  S t a a t e n  - O - t  l  i  g  ä  t  i  o  n  e  n ,  
* 5 -Ott und andere frtr. €ti« es V.'iit# faulen und serlau* 
feu mir l'iüifc. ret i. 

Wtttius Bro's. u. Tunbar. 

G o l d„ u n d S i l b e r. 
R emt-e i ns einy iaiif^e Wiin m fcnuflEjUa böchiie» Set" 

the tu P^'icczeld umyt|igt mrrcen fei 
iti?iiltu8 Bro's u. Dunban 

D i e E t n z i > h u r g v o n E r b s ch a f-
t e n  

ütifc tai Inc-^ffz fepüig'n derttrungni in f Ben 16eilen 
Ii jf.Pk'i lind etn Lei. t tcutto wir* Din un« ?e>crgk. 

Willius Lro'« u. Dunvar. 
V o l l m a c h t e n ,  

ZattTi1"*?}-!, v d untere 
f r i cut-ibianh 'tf'eu »inii. au"r(tii terttn Uliler «.araanc 
ttr'J(; .»a/uitiätCit tr.iCferri m 

H iutus Vro'ö u. r unbar. 

L e r  S t a a t e n  N  e i  s  e  p  ö  s  s  e  
lue Srife nach und tn ttzr^pe iiisip »tr au '» erfirtiSr. 

-Q.üliuS BlvV u. runa.ir. 

D i e  V e r w a l t u n g  v o n  G r u n d -
-  e i g e n t h u m  

ur^ fcn'lige1« Her be efl'ren m-riBgeit i#roi« de-» Per!a»f 
btff li)t#aeernci>ineH rotr fjr VI eie4tiigegr^ea 6vro» 
inujoaiber.it ku-i s; eie..|o n< 

B e l e q u n q  r o n  C a p i t a l i e n  
auf beste i/ysolhUarilche Siiir b;it. 

UrilUud 29to*< u. Tun bar. 

G e l d e r  i n  D e u t s c h l a n v  
welche M ijpferen dortigen crrer»onben!en f'>' un'fir 9ifch-
lt i g • tvcc peteii urrrden, foai.t urd u 8 in T iU:d, uiu em-
n< <ü£.dtr ja.t<B u-tr t er in is4 o l f > u«» 

•ii tUtuS Bro's u. luntar. 

Schiffs-Eontracte 
f-fir Da>*i)f- Ulb Segelschiffe tu irr HBt> er % r? fen bei 

. J^itlitil Jöiu'v u. iuabar. 

A^ittur der Wmer HK Hamburger 

Poss!zr-?relse zahlbar in toe l C. 
ä^sn'Bremrtz und Haykd^rg nach Ncw Jork und 

' , Battlmcrr: 
fck ck: t-IO, Ais»tr n 1 Ml IQ 

I o brr tu- V ^0, Vj ; iu, >/. 

' V»n P«o Aprk Aach Breden und Hamburg: 

Z mt-t* OL«i ö er: JttBter em l bl» 
3*tr«n.$i6 66»g i »t ttr 

^ —fWb : I6r» *(crtf30. K »der »e* 1 M» lO 
I,b tu tli genti. 

fopnij en 11 «i a).eto8.}^niiu6. 
•* WiÜi^s Lro'S a. Tunter» 

•¥>;: ^ : 

JnlaM Passage Scheine 
»UM R i'ea » n L » gcif e» Ka.r,r»re nach E t. $«•$ M 
d»»it .tet-e.. fTii[en »et _ , , . 

I ff ifl.ue ire < u. I unbar. 


